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Dienftag, den 12. Mai, Zuſter Jahrgang. 


N Es I 
EIER /| I N 98 Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr. 
„Aeglich Madmittage 5 Ubr, n (A IN i A werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
ee 2 Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. f 
P enitien — e In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
— In Leipzig: Illgen & Fort. 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
In Breslau: Louis Stangen. 


wie auswärts bei allen Königl. Poftan ftalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
2 Dienſtag 12. Mai, Vormittags. 
ngelommen in Danzig 12 uhr 50 M. Mittags. 
3 Juſtiz⸗Ausſchuß hat gegen 4 Stimmen 
gerichtliche Verfolgung Dzialinski's und 
N genehmigt. 
8 heutigen Sitzung verlas der Präſi⸗ 
a in ein Schreiben des Staatsminiſte⸗ 
— Erg daſſelbe unter fpecieller Mo⸗ 
ſpruch rt, daß, fo lange der geſtrige An- 
zuc) auf Beſchränkung der Redefreiheit der 
Miniſter durch p ung der Rede reiheit de 
fen werbe, . en Präſidenten aufrecht erhal⸗ 
In „könnten die Miniſter den Verband: 
gen des Hauſes nicht beiwohnen. Das 
Staatsminiſterium verlangt eine desfallſige 
ausdrückliche Verzichtleiſtung des Hauſes durch 
eine förmliche Erklärung. Denn das Haus 
habe keine Disciplinargewalt über die Miniſter. 
Der Präſident erklärt dies Schreiben des Mi⸗ 
niſteriums als ein auf das Tiefſte eingreifende 
und beantragt, die Ueberweiſung an die Ge: 
ſchaftsordnungs : Eommiffion zur ſchleunigen 
Berichterſtattung. Bis Erledigung dieſes Prin⸗ 
zipienſtreites ſollen die Plenarſitzungen aus⸗ 
ee — Schulze will das Minifterium noch 
33 auffordern, zu erſcheinen, damit der Akt 
Hirt ugehorſams gegen die Verfaſſung conſta⸗ 
= werde. v. Hoverbeck, Gneiſt, Malliufrodt 
Simſon widerſprechen; Schulze's Autrag 


wird abgelehnt. 
der Sitzung. Hierauf erfolgt der Schluß 


der Patriot mit allen Fäden ſeiner Seele an dem 
Inſtitute derſelben hängt, es wie ein Heiligthum be⸗ 
trachtet und ein unbegränztes Vertrauen in daſſelbe 
ſetzt. Wir können auch der feſten Ueberzeugung ſein, 
daß ſie in Tagen der Noth, welche dem Vaterlande 
vrohen, wieder auf dem Platze ſein und den Ruhm 
der Väter behaupten wird. Damit iſt aber keines⸗ 
weges geſagt, daß wir nicht ein gleiches Vertrauen 
zu dem ſtehenden Heere haben ſollten. Dieſes auch 
wird ſeine Schuldigkeit thun, wenn es die Noth des 
Vaterlandes erfordert. Sie ſteht uns vielleicht ſehr 
nahe bevor; denn unzweifelhaft iſt es, daß der Kai⸗ 
ſer von Frankreich mit Plänen umgeht, die gegen 
Preußen gerichtet ſind und leicht einen großen und 
allgemeinen Kriegsbrand anfachen können. In dieſem 
Falle würde die Noth gebieteriſch das Wort, welches 
gegenwärtig aus dem Munde der Anhänger und Ver⸗ 
theidiger der Militärreorganiſation fo hart klingt, aus⸗ 
ſprechen und den ganzen Streit der Militärfrage zu 
Ende führen. Unzweifelhaft hat dieſe durch die ein⸗ 
getretene politiſche Lage eine ganz neue Bedeutung 
bekommen. Dies möge man berückſichtigen, wenn 
das Reſultat der gegenwärtigen Militärdebatte im 
Abgeordnetenhauſe ein anderes ſein ſollte, als man 
im Allgemeinen erwartet. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
42. Sitzung, am 11. Mai. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde die Debatte über die Militärnovelle fortgeſetzt. 
Es ſprechen: Abg. Becker (Dortmund) für unbedingte 
Verwerfung der Vorlage, Abg. v. Hoverbeck für die 
Forckenbeckſchen Amendements, Abg. Duncker für ſeinen 
Präjudicial-Antrag, Abg. v. Sybel für die Amendements, 
er ſchließt mit der Bemerkung: der Kriegsminiſter habe 
kein Recht zum Patriotismus zu ermahnen, ſo lange er 
dem Zwieſpalt zwiſchen König und Volk das Wort rede. 
Der Kriegsminiſter: Ich bezweifle, daß die Mehrzahl der⸗ 
jenigen, welche von Verfaſſungsbruch ſprechen, wirklich 
davon überzeugt ſind, daß ein ſolcher vor kommen. 
Wenn aber von einigen Seiten einzelnen tgliederu 
des Miniſteriums der Vorwurf gemacht wird, daß fie die 
Verfaſſung brechen, wenn ſelbſt geſagt wird, ich ſchleudere 
den Zwieſpalt ins Land, fo iſt dies eine ganz unberech⸗ 
tigte Anmaßung. (Lärm, Ruf zur Ordnung) Der 
Vicepräſident v. Bockum⸗Dolffs giebt das Zeichen mit der 
Glocke. Ich muß den Herrn Kriegsminiſter — Der 
Kriegsminfſter: Ich bitte mich nicht zu unterbrechen — 
Ich ſpreche — Der Vicepräſident: Ich unterbreche den 
Herrn Kriegsminiſter. Der Kriegsminiſter: Ich aber 
laſſe mich nicht unterbrechen, ich gebrauche mein verfaf- 
ſungsmäßiges Recht, hier zu ſprechen, wenn ich will und 
tann und kein Zuruf des Herrn Präſidenten und 
kein Geſchelle wird mich hindern. Der Viceprä⸗ 
ſident: Ih aber unterbreche nach dem mir zuſtehen⸗ 
den Recht den Herrn Kriegsminiſter und ver⸗ 
lange, daß mir mein Hut gal daß werde. — 
Der Kriegsminiſter: Ich habe nichts dagegen, daß der 
Herr Präſident ſich feinen Hut aufſetzt. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger werde ich aber fortfahren — (Ruf zur Linken (Schwei⸗ 
gen! Schweigen!) Meine Herren, dreihundert fünfzig 
Stimmen dringen mehr durch als eine, das iſt richig. 
— Der Vicepräſident: Wenn in dieſem Haufe der Prä- 
ſident ſpricht, jo hat Jeder zu ſchweigen, gleichfalls ob 
im Saale, auf den Tribünen oder ſonſt wo. Ich habe 
nicht gehört, daß Jemand, namentlich aber ber Herr 
Vorredner gegen die parlamentariſche Ordnung, verſtoßen 
hat, ſonſt würde ich, die Ordnung in dieſem Haufe hand⸗ 
habend, ſofort dies gerügt haben. Jetzt ertheile ich dem 

errn Kriegsminiſter das Wort. Der Kriegsminiſter: 
bemerke, daß ich wiederholt proteftire gegen das Recht, 
welches ſich der Präſident der Reglerung gegenüber nimmt. 
Die Gewalt des Präſidenten reicht, wie ſchon einmal bei 
anderer Gelegenheit bemerkt worden, bis an den Tiſch, 
nicht weiter! — Der Vicepräſident bedeckt ſein Haupt. 
Die Abgeordneten erheben ſich ſtürmiſch von ihren Plätzen 
und verlaſſen den Saal. (Beifall auf den Tribünen.) — 


gen iſt die Verwickelung und ſteigt noch durch andere 
politiſche Parteifragen, zu denen man ſie in Beziehung 
geſetzt. 

Von Seiten des Miniſteriums wird die Aufrecht⸗ 
haltung und Unantaſtbarkeit der Militärorganiſation, 
welche ſeit drei Jahren ins Leben gerufen iſt und 
factiſch beſteht, mit aller Strenge gefordert. Dieſer 
Forderung iſt die Majorität des Abgeordnetenhauſes 
mit einer Entſchiedenheit entgegen, von welcher man 
ein Nachgeben nicht erwarten darf. Die Gründe, in 
denen die Oppoſition der Majorität ihre Wurzel hat, 
ſind allerdings ſehr verſchiedener Art; aber das 
nimmt der Oppoſition nichts von ihrer Einheit und 
Bedeutung. 

Die neue Militärorganiſation, welche das Mini⸗ 
ſterium vertheidigt, zeigt uns im Frieden ein 
Heer von 211,000 Mann. Die Stärke deſſelben 
für den Krieg beläuft ſich auf 400,000 Mann. 

Die bedeutende Vergrößerung des ſtehenden Hee— 
res, welche ſich in dieſen Zahlen kundgiebt, wird nun 
hauptſächlich aus national⸗ökonomiſchen Rückſichten an⸗ 
gefochten. Denn es iſt, heißt es, nicht allein die 
bedeutend höhere Summe an baarem Gelde, welche 
die Militärorganiſation erfordert, in ernſte Erwägung 
zu ziehen, ſondern auch zu bedenken, daß durch ſie 
dem Lande ein großer Verluſt an Arbeitskraft entſteht. 
Steigende baare Auslagen und fortwährende Verluſte 
können auch zuletzt die Kaſſen des reichſten Mannes leeren. 

Das Miniſterium entgegnet, daß der preußiſche 
Staat wohl in der Lage und ſtark genug ſei, eine 
Laſt, wie ſie das reorganiſirte Heer mit ſich führe, 
guten Muthes zu tragen. Die Reorganiſation ſei 
aus einer inneren unabweisbaren Nothwendigkeit ent⸗ 
ſprungen, ſei bedingt durch die im Laufe der Jahre 
ſo außerordentlich gewachſene Zahl der Bevölkerung 
des Vaterlandes und gefordert von den Fortſchritten 
der Nachbarſtaaten im Militärweſen. Wer die Sicher⸗ 
ſtellung und den Schutz des Vaterlandes gegen feind⸗ 
liche Angriffe von Außen und die Wahrung ſeiner 
heiligſten Güter wolle, der dürfe auch die Opfer nicht 
ſcheuen, welche dazu nöthig ſeien. 

Keinem Menſchen, der es mit ſich und dem Va⸗ 
terlande gut meint, wird es in den Sinn kommen, 
auf den Na deſſen ein jeder Staat von Seiten 
einer Militärnt' t zu feiner Erhaltung bedürftig iſt, 
zu verzichten. Die Gegner, welche die Militärreor⸗ 
ganifation im Abgeordnetenhauſe gefunden, wollen 
allerdings auch dieſen Schutz; aber ſie meinen, daß 
er auf eine billigere und zweckmäßigere Weiſe herge⸗ 
ſtellt werden könne, als durch dieſelbe. Der Abge⸗ 
ordnete Waldeck will, daß das ſtehende Heer nicht 
die Größe der Zahl überſchreite, welche es noch im 
Jahre 1859 gehabt. Den Schwerpunkt der Landes⸗ 
verlheidigung ſucht er in dem Inſtitut der Landwehr. 
Das ſtehende Heer ſoll gleichſam nur den Stamm 
bilden, um welchen ſich in Zeiten der Noth das ganze 
waffengeübte Volk ſchaart. Hr. v. Forckenbeck 
hält zwar nach dem Stande der gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſe eine Vermehrung des Heeres für geboten, 
aber nicht in dem Maße, wie die Militärreorganiſa⸗ 
tion es fordert. Seinen Anträgen zufolge ſoll denn 
auch das Heer im Frieden höchſtens nur die Stärke 
von etwa 155,000 Mann und im Kriege von 
288,000 Mann haben. Wie Waldeck ſieht auch er 
nebſt den Anhängern ſeines Antrags die Hülfe in Zei⸗ 
ten der Noth bei der Landwehr. 

a Die preußiſche Landwehr hat ſich in einer ſchwie⸗ 
rigen Zeit bewährt; ihre Geſchichte iſt eine glorreiche 
und ermuthigende, und es iſt deßhalb natürlich, daß 


Nach e Breslau, Montag 11. Mai. 
8 einem Telegramm der „Bresl. Zeitung“ aus 
— 5 in) en vom heutigen Tage ift daſelbſt an Stelle 
partei ** Neide der Kandidat der Fortſchritts⸗ 
ar ". Beyersdorff zum Abgeordneten gewählt 
Gegenkandidat war Pfarrer Wawretzko. 
. München, Montag 11. Mai. 
r doſherengeſchäft der bayriſchen Hypothe⸗ 
er 1 weiter auszudehnen und zu- 
Gef chäfteverte ich wachſenden Anſprüchen des übrigen 
sn Ha zu genügen, hat die Verwaltung 
1 ank beſchloſſen, vierprocentige Bank⸗ 
8 zu 100, 500 und 1000 Gulden aus- 


ugeben. Einzahlu 
— e ngen darauf werden von morgen 


Veracruz, Donner i 
Die Franzoſen haben die . 
bouſe, Cathedrale und den größten Theil der anderen 
befeſtigten Poſitionen von Puebla eingenommer Race 
dem mehrere Barrikaden auf der Plazza de A 5 
genommen, wurde letztere von den Stürmenden be⸗ 
ſetzt; die Mericaner find nur noch im Beſitze der Forts 
Guadeloupe und S. Loretto. Die Franzoſen haben 
150 Todte und 500 Verwundete. f 


Die Militärfrage. 


Selten oder faſt nie hat wohl irgend eine Kam⸗ 
merverhandlung die Aufmerkſamkeit des ganzen Lan⸗ 
des in dem Maße erregt, wie die Militärdebatte, 
welche gegenwärtig im Abgeordnetenhauſe geführt 
wird. Es iſt dies der ſchlagendſte Beweis für die 
Mie: Wichtigkeit derſelben. Ja, in der That iſt die 
1 ilitärfrage die Axe, um welche ſich gegenwärtig 
. ganze innere Politik dreht. Dabei iſt ſie aber 
Pen ſo verwickelt geworden, daß ihre naturgemäße 

ung zu den ſchwerſten Aufgaben gehört. Geſtie⸗ 


Die Sitzung wird nach einer Stunde, gleich nach 2 Uhr, 
mit der Fortſetzung der allgemeinen Debatte wieder auf⸗ 
genommen. Der Miniſtertiſch ift anfangs unbeſetzt, ſpäter 
deen Se beiden Commiſſare des Kriegsminiſters in den 
Saal. Der eine derſelben, und zwar der Oberſt Boſe, 
erklärt, daß die Miniſter behindert ſeien, der Sitzung bei- 
zuwohnen. — Das Wort über die Militairnovelle erhält 
Herr Vincke (Stargardt), welcher ſeine Anträge verthei⸗ 
digt. (Ausfübrlicheres in der nächſten No.) 


Run dſch a u. 
Berlin, 11. Mai. 

— Das Kammergericht (Vorſitzender Geh. Juſtizrath 
Nicolowius) hat am Freitag die Unterzeichner des Auf⸗ 
rufs für die Sammlung zum Nationalfonds: Delbrück, 
Franz Dunker, Elſter, Kochhann, Dr. Langerhans, Stadt- 
rath Runge, Schulze ⸗Delitzſch, Dr. Virchow, Dr. Zabel, 
Geh. Juſtizrath Taddel, Dr. Freſe, von Unruh, je zu 
2 Thlr. Geldſtrafe event. 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 

Paris, 8. Mai. Der gejepgebende Körper hat vor 
ſeiner Auflöſung noch die ſämmtlichen ihm vorgelegten 
Geſetzentwürfe votirt. In ſeiner Schlußrede dankte 
Graf Morny den Mitgliedern für die Unterſtützung, die 
fie der Regierung geleiſtet, hob die Vortheile der öffent. 
lichen Discuſſion gegen ein „trügeriſches Schweigen“ 
hervor und verſicherte, daß der Kaiſer ſich angelegentlich 
mit der allmäligen Entwickelung der Inſtitutionen 
Frankreichs beſchäftige. „Ich wünſche Ihnen Allen, 
ſchloß der Präſident, wiedergewählt zu werden.“ 

— Die künftige Stellung Oeſterreichs zur polniſchen 
Frage macht hier einige Sorge. Der „Conſtitutionnel“ 
bringt heute wieder einen beruhigenden Artikel, an den 
er vermuthlich ſelbſt nicht ap. Danach herrſchte 
nämlich zwiſchen allen drei Mächten, England, Oeſter⸗ 
reich und Frankreich, nach wie vor das allervollſtändigſte 
Einvernehmen. Richtiger iſt, wenn er bemerkt, die 
Antwort Rußlands ſei nichts weniger als eine abweiſende, 
da fie ja den europäiſchen Charakter der polniſchen Frage 
anerkenne und ſich bereit erkläre, mit den anderen 
Mächten zu unterhandeln. Der „Conſtitutionnel“ zwei⸗ 
felt auch nicht, daß man unter einer, freilich bis jetzt 
noch nicht gefundenen diplomatiſchen Form den legitimen 
Intereſſen Polens werde gerecht werden. 

London, 6. Mai. In der geſtrigen Unterhaus 
ſitzung beantragte Herr Walter zwei Reſolutionen, ein⸗ 
mal, daß alle Volksſchulen an dem von dem Parlamente 
bewilligten allgemeinen Zuſchuſſe participiren ſollten, und 
zweitens, daß es nicht nothwendig ſei, daß die angeitell- 
ten Lehrer eine Staatsprüfung beſtanden hätten. Herr 
Lowe tritt dieſen Reſolutionen mit der Ausführung ent⸗ 
gegen, daß damit der im vorigen Jahre erlaſſene und 
vom Parlamente revidirte Schulplan, über deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit und Nützlichkeit noch kein vollgültiges Urtheil 
gefällt werden könne, umgeſtoßen werden würde. Der 
Staat könne nicht auf einmal überall helfen und müſſe 
andererſeits darauf beſtehen, daß die Volkſchulen, denen 
er Unterſtützung gewähre, 125 Lehrer anſtellten, von 
deren Befähigung für das Amt der Staat ſich überzeugt 
habe. Nach längerer Debatte wird die erſte Reſolution 
zurückgezogen und die zweite mit 152 gegen 117 Stimmen 
abgelehnt. Herr Bouverie bringt eine Bill ein, der 
zufolge mehrere Beſtimmungen, welche Nichtmitgliedern 
der Staatskirche die Erlangung akademiſcher Preiſe 
und Ehrenämter in Cambridge und Oxford erſchwert 
oder unmöglich macht, aufgehoben werden ſollen. Die 
Ultraproteſtanten lehnen ſich natürlich dagegen auf, Lord 
Palmerſton erklärt ſich für die erſte Leſung der Bill 
ſtimmen zu wollen, obgleich er ſein Urtheil über den 
Theil derſelben, welcher Nichtmitgliedern der Staatskirche 
auch die Theilnahme an der Verwaltung der Univerſitäts⸗ 
einkünfte geſtattet, ſich vorbehält. Die erſte Leſung wird 
mit 157 gegen 135 Stimmen beſchloſſen. 

— John Bull ift . in keiner ſehr roſigen 
Laune; er ſchämt ſich nämlich, und darf es doch nicht 
eingeſtehen. Er ſchämt ſich der Unvorſichtigkeit und 
Uebereilung, mit welcher er in die Peterhoff⸗Affalre die 
Lügen der Sonderbundsfreunde für baare Münze ge⸗ 

nommen und auf das Kommando Jefferſon Davis'ſcher 
Agenten ein Wuthgeheul gegen die amerikaniſchen Frei⸗ 
ftaaten angeſtimmt hat. Er möchte ſich den Kopf an 
die Wand rennen vor Aerger, daß er nicht etwas mehr 
Kritik ausgeübt, nicht erſt unterſucht hat, ob wenigſtens 
ein Atom thatſächlicher Evidenz, ja nur ein plaufibler 
Vorwand exiſtire. Aber nein; er ſtürzte blind, wie ein 
Stier in die Rennbahn, warf den Raub in die Höhe, 
brüllte, und ſiehe da, als er die Augen zufällig aufmachte, 
war kein Feind da; der Elephant auf den er losrennen 
wollte, iſt nicht einmal ein thatſächliches Mückchen — alles 
Einbildung, die reinſte Blamage. Und John Bull ſchämt 
ſich um ſo mehr, weil der Grund ſeines haſtigen Vor⸗ 
rennens — denn ein Vorgehen kann man es nicht nen⸗ 
nen — klar und Jedem erkenntlich am Tage liegt. — 
Diefer Grund aber find Antipathieen gegen die Nord⸗ 
ſtaaten — ich will nicht ſagen Sympathieen für den 
Süden, — Antipathieen, welche in den beiden häßlichſten 
Leidenſchaften wurzeln: in Eigennutz und Neid. Ja 
Eigennutz und Neid. Unſere Ariſtokratie hat andere 
Motive. Sie fühlt wirkliche Sympathieen für den Süd⸗ 
bund, weil derſelbe auf dem Fundament der Sklaverei 
aufgebaut iſt, und Stlaverei und Ariſtokratie paſſen nun 
einmal vortrefflich zuſammen. John Bull der Plebejer, 
aber ſchwärmt nicht für die Sklaverei er betrachtet ſie 
fogar mit der höchſten ſittlichen Entrüſtung, deren er 
fübig ift, allein zweierlei kann er dem Vetter Jonathan 
nicht verzeihen: daß er ihn an Macht zu überflügeln 
droht und daß er ihm ſeinen wichtigſten Induſtriezweig 
abgeknickt hat. Letzteres wäre nun allerdings eine ſtraf⸗ 
bare Handlung, wenn Vetter Jonathan es mit dem Vor⸗ 
ſat, zu beleidigen und zu beſchädigen gethan hatte; doch 
diefen bei ihm vermuthen, wäre ebenſo thöricht, als 
würde man Jemand, der ins Waſſer gefallen iſt, und 
im Kampf um ſein Leben uns etwas beſpritzt, einer be⸗ 
leidigenden Abſicht anklagen. ie John Bull ſchämt 
ſich; und ich hoffe, daß ihn feine Zerknirſchung für die 
Zukunft vor ähnlichen Blamagen bewahren möge. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 12. Mai. 

— Die Angelegenheit des hieſigen Stadt Lazareths 
wird wieder in Organen der auswärtigen Preſſe beleuch⸗ 
tet. Wir werden die Gelegenheit wahrnehmen, hierüber 
Mittheilungen zu machen. Wie die „Spen. Ztg.“ vor 
Kurzem berichtet, iſt ein namhafter Mann von Fach aus 
Berlin hierher gereiſt, um das Lazareth zu revidiren. Bisher 
iſt uns von den Reſultaten dieſer Reviſion noch nichts 
bekannt geworden. 

— ([iste Sitzung des Danziger Handwerker⸗ 
Vereins.] Ohne daß ſeitens des Vorftandes ein Vor⸗ 
trag annoncirt war, hatte ſich dennoch eine hinlängliche 
Anzahl von Mitgliedern im Vereins -Lokale eingefunden 
und hat es in der That nicht bereut. Der Vorſitzende 
las aus der „illuſtrirten Gewerbe⸗Zeitung“ (Otto Dammer) 
einen „Aufſatz von Adolf Streckfuß, über Arbeiter-Ber- 
ſicherungen“ vor; nachdem die Sache hinlänglich bei den 
Mitgliedern durch Lecture und gegenſeitige Mittheilung 
angeregt, wird in einer General⸗Verſammlung der Antrag 
geſtellt werden, auch ſeitens des Vereins mit einer Geſell⸗ 
ſchaft, etwa der Germania, einen Contract zu ſchließen, 
wie ihn ein Berliner Handwerker⸗Verein mit der Thuringia 

eſchloſſen. Der Vorſitzende, Herr Dr. Hein junior, 

err Schäffer u. A. ſtellten die wohlthätigen Folgen einer 
ſolchen Verſicherung namentlich den theuren Beamten- 
Verſicherungen gegenüber an's rechte Licht. Die geringen 
Prämien werden wöchentlichſgezahlt. — Zum Poliren von 
Metall wurde Clarl's in London patentirtes Verfahren 
empfohlen; freilich muß der Arbeiter nicht erſt nöthig 
haben, das betreffende Pulver ſelbſt zu bereiten (aus ei⸗ 
nem Guano⸗Extract.) Ein Gaft aus Königsberg ent⸗ 
warf auf die Bitte eines Mitgliedes ein lebhaftes Bild 
von dem dortigen Handwerker⸗Verein, das in uns den leb⸗ 
haften Wunſch bervorrief, auch unfrerſeits Alles aufzu⸗ 
bieten, um der Hauptſtadt in dieſer Beziehung würdig 
zu werden. Herr Dr. Hein macht noch auf die Anſchaf⸗ 
fung eines zweiten Blattes, reſp. einem Journal-Zirkel 
aufmerkſam, deſſen Inhalt nachher der Bibliothek zu Gute 
komme. Ein gutes Converſations-Lexikon würde künftig 
vielleicht manche Frage im Fragekaſten nicht grade unter⸗ 
drücken, aber präciſer ſtellen laſſen. Da der nächſte Vortrag 
(18. Mai, Herr Chemiker Schäffer „über Athmoſphäre“) 
zugleich einige Experimente bringen wird, ſo dürfte ſchon 
deshalb ein zahlreicher Beſuch des Vereins zu erwarten 
ſein. 2 

— Es wird erzählt, daß am vorigen Sonnabend 
zwiſchen den turnenden Zöglingen der hieſigen höheren 
Lehranſtalten bei der Heimkehr vom Turnplatz auf dem 
Wall ein handgreifliches und zum Theil auch ſehr fühlbares 
Recontre ſtattgefunden habe. Jedenfalls iſt aber einem 
ſolchen Act jugendlicher Kraftäußerung, wenn er wirklich 
dageweſen, kein Gewicht in irgend einer Weiſe beizulegen 
und übergeht man ihn am beſten ſtillſchweigend. 

— Die „K. H. Ztg.“ theilt mit, daß die Direktion 
der Oſtbahn beſchloſſen hat, am 23. d. M. einen Extra- 
zug von Königsberg und Danzig nach Berlin abgehen zu 
laſſen. Derſelbe fährt von Königsberg um 4 Uhr 45 M. 
Morgens, von Danzig um 7 Uhr 30 Min. ab und trifft 
Abends 10 Uhr in Berlin ein. Zur Rückreiſe kann jeder 
während der Pfingſtwoche (bis zum 30. Mai) von Ber⸗ 
lin nach Königsberg abgehende Perſonen⸗ oder gemiſchte 
Zug (mit Ausnahme des Schnellzugs) benutzt werden. 
Der Zug umfaßt alle drei Wagenklaſſen und der Fahr⸗ 
preis iſt für die Hin- und Retourfahrt um die Hälfte 
ermäßigt. Die Königl. Direktion der Oſtbahn wird das 
Nähere hierüber durch den Staatsanzeiger und die offi⸗ 
ziellen Blätter publieiren. 
Am nächſten Sonnabend geht die gegenwärtige 
Schwurgerichtsperiode zu Ende. Bis dahin kommen 
noch folgende Anklagen zur Verhandlung: 

am 13. d. M. a) gegen den Poſt-Expeditlonsgehülfen 
Bindemann wegen Unterſchlagung, Vertheidiger Herr 
Rechtsanwalt Schönau; b) gegen die unverehel. Arendt 
wegen Kindesmords, Verth. Hr. Juſtiz-R. Beſthorn; 

am 15. d. M. gegen den Arbeiter Datſchinski wegen 
Körperverletzung; Verth. Hr. Rechtsanwalt Lipke; 

am 16. d. M. gegen den Steindrucker Pahnke, die 
verehel. Pahnke und verehel. Sonntag wegen Theilnahme 
an wiſſentlichem Meineid, Verth. die Herren Juſtizrath 
Poſchmann, Juſtizrath Walter und Aſſeſſor Bendier. 

— Die Schülerinnen der höheren ſtädtiſchen Töchter⸗ 
ſchule turnen jetzt im grünen Thor⸗Saal. 

— Drei Schuhmacherlehrlinge h e geſtern Abend 
gegenſeitig fo in Wuth, daß fie ſich durch Meſſerſchnitte 
ſchwer verwundeten. i 

— Einem Hofbeſitzer, bei Heiligenbeil wohnhaft, wurde 
auf dem Jahrmarkte zu Braunsberg ſein mit 2 Pferden 
beſpannter Wagen geſtohlen. Derſelbe erhielt die Kunde, 
daß die Diebe ſich mit ſeinem Eigenthum auf den Weg 
nach Danzig begeben hätten. Er reiſte hieher und hatte 
die Freude, in der vergangenen Nacht ſein Fuhrwerk durch 
das Petershagener Thor ankommen zu ſehen. Zwei Per⸗ 
ſonen, welche auf dem Wagen ſaßen, wurden verhaftet. 

Elbing, 11. Mai. Ein wolkenbruchartiger Regen 
ſetzte in der vergangenen Nacht einen Theil unſerer 
Stadt unter Waſſer. 

Marienwerder. Dem Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter Schroeter hierfelbit iſt der Character 
als Rechnungs⸗Rath verliehen worden. 

Thorn, 7. Mal. In Verbindung mit dem hieſigen 
Zweig-Berein des Guſtav⸗Adolph. Vereins hat ſich hier 
ſeit dem 1. April v. J. ein Frauenverein gebildet, welcher 
innerhalb eines Jahres 168 Thlr. aufgebracht und davon 
140 Thlr. theils zum Bau eines Confirmandenhauſes 
in Bäſtack, und theils zur Herſtellung einer Orgel für die 
Kirche in Alt⸗Zippnow bei Deutſch⸗Crone beigeſteuert hat. 
Am 1. Juli findet hier eine Provinzialverſammlung des 
Guſtav.Adolph⸗Vereins ſtatt. 

Königsberg. In den letzten Tagen haben drei 
polniſche Juden hier vielfach falſches ruſſiſches Papier⸗ 
geld ausgegeben. Daſſelbe ſoll hauptſächlich dadurch kenn⸗ 


bar ſein, daß die in den Ecken der Scheine befindlichen 5 


Nummern auf den echten aufgedruckt find, auf den un! 
ächten nachträglich durch Schwärze nachgebildet ſind. 


Bromberg, 6. Mai. Auch in unſerer Nähe haben 
wahrſcheinlich in Folge der beim Grafen Dzialinski in 


Poſen 3 Papiere, Verhaftungen von polni⸗ 


ſchen Gutsbeſitzern und Pächtern ꝛc. ſtattgefunden. Es 
find dies der Gutsbeſitzer v. Grabowski auf Bondecz bei 
Lobſens, die Söhne des Gutsbeſitzers v. Tur auf Trzeciewnice 
bei Nakel, der Gutspächter v. Polezynski auf Sleſin bei 
Nakel und der Adminiſtrator der Gräflich Portulickiſchen 
Güter. Vor einigen Tagen verließen wiederum 10 Per⸗ 
ſonen, meiſt Geſellen, unſere Stadt, um in den Reihen 
der Inſurgenten für Polens Unabhängigkeit zu kämpfen. 
Von ihrem Vorhaben machten dieſelben gar kein Hehl. 
Einer von ihnen, einRiemergeſelle, bemerkte ſeinem Meiſter, 
nachdem er ihm feinen Eniſchluß, nach Polen zu den 
Inſurgenten zu gehen, mitgetheilt, daß ſein Bruder, der 
ſchon dort iſt und eine Abtheilung Senſenmänner com» 
mandirt, ihm geſchrieben, es ſei ganz gut im Kriege. 
Wenn ſie nicht grade zu ſehr von den „Moskulis“ ge⸗ 
drängt würden, führten ſie ein ganz prächtiges Leben; 
er ſolle daher nur immer kommen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Inowraclaw, 8. Mal. Ende voriger Woche 
wurden hier, wahrſcheinlich in Folge der bei der gräflich 
Dzialynski'ſchen Hausſuchung in Poſen gemachten Er⸗ 
mittelungen, nachſtehende Rittergutsbeſitzer zur gerichtli⸗ 
chen Haft gebracht: v. Moszezenski aus Kuzmierz, 
v. Kozlowski aus Tarnowke, v. Ulatowski aus Raxice, 
v. Lyskowski aus Plawinek und v. Lonczynski aus 
Koscielec. Letzterer iſt am 8. d. M. auf Grund eines 
ärztlichen Atteſtes und gegen eine Caution von 10,000 
Thlrn. vorläufig in Freiheit geſetzt worden. — Die an 
der Grenze legitimationslos betroffenen und zum Theil 
aus den Reihen der Infurgenten zurückgekehrten oder 
dorthin ziehen wollenden Perſonen werden, wie dies 
bereits ſeit mehreren Wochen geſchieht, von dem an der 
Grenze ſtehenden Militair arretirt, unter militairiſcher 
Bedeckung hierher gebracht und von dem hieſigen König 
lichen Kreisgericht in Haft genommen. Eine nach un⸗ 
ſern Geſetzen ſtrafbare Handlung muß dieſen Perſonen 
wohl nicht nachgewieſen werden können, da ihre Haft 
faſt nie länger als ein paar Tage dauert, ſogar manche 
von ihnen ſofort, andere noch an demſelben Tage auf 
freien Fuß geſetzt werden. Die Entlaſſenen werden in 
der Regel dem hieſigen Landrathsamte zugeführt, welche 
fie mittelſt Zwangpaſſes in ihre Heimath weiſt. Wir 
glauben nicht zu hoch zu greifen, wenn wir die Zahl 
ſolcher feſtgenommenen Perſonen auf ca. 150 angeben. 

Liſſa, 7. Maj. Auf Requiſition der Königlichen 
Staats⸗Anwaltſchaft erfolgte heute die wiederholte Ver⸗ 
haftung der Rittergutsbeſißer Herren v. Szezawinski auf 
Brylewo und Brauneck auf Bojanice. Wie es heißt, 
Kune neue gravixende Momente die Königliche Staats» 

nwaltſchaft zu dieſer wiederholten Verhaftung von Per⸗ 
ſonen, welche gegen Caution durch richterliche Entſchel⸗ 
dung freigelaſſen worden, veranlaßt haben. Der Ge⸗ 
richtshof glaubte jedoch bei ſeiner erſten Entſcheidung 
verharren zu müſſen und entließ beide Verhaftete ſchon 
wenige Stunden nach ihrer Einbringung. 

Schubin, 5. Mai. In der Anklageſache wider den 
hieſigen Rechtsanwalt W. wegen Ma eſtätsbeleidigung 
iſt derſelbe geſtern in zweiter Inſtanz von dem König⸗ 
lichen Apvellationdgericht in Bromberg zu zwei Jahren 
Gefängnißſtrafe und Unterſagung der Ausübung der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt worden. 
Wenn nach der Seitens der Königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen das erſte Erkenntniß eingelegten Appellation 
von der bei dem Königlichen e zu 
Bromberg vorherrſchenden Anſicht eine Verſchärfung des 
Strafmaßes zu erwarten ſtand, jo übertrifft die in zwei⸗ 


ter Inſtanz ausgeſprochene Strafe dennoch alle Er⸗ 


wartungen. (B. 3.) 

— Auch im hieſigen Kreiſe beginnt die geheimnißvolle 
Macht des polniſchen National⸗Comitee's zu wirken. Die 
Beiträge, welche einzelnen Beſitzungen als Kriegsſteuer 
auferlegt worden, geben in das Enorme. So iſt unter 
Anderem der von der Herrſchaft Labiſchin aufzubringende 
Beitrag angeblich auf 100,000 Thlr. feſtgeſetzt. - 

Oſtrowo, 7. Mai. Einige 30 Inſurgenten wur⸗ 
den heute Vormittag von Kaliſch hierher transportirt. 
Sie paſſirten die Zollſtraße und wurden hinter der 
Grenze bei Skalmierzyce von der fie bis dahin beglei⸗ 
tenden ruſſiſchen Cavallerie an eine Abtheilung preußi⸗ 
ſcher Ulanen abgegeben, die ſie bis hierher begleiteten. 
Es waren keineswegs bloß Leute aus den niederen Stän⸗ 
den. Einige waren bei der Jnſurrektlon noch gar nicht 
betheiligt geweſen, ſie waren mit legalen Päſſen verſehen, 
aber dennoch von den ruſſiſchen Patrouillen angehalten 
worden. Seit dem 23. April hatten dieſe Leute als 
Gefangene in Kaliſch zubringen müſſen. Mehre erzähle 
ten, daß ihnen bei dieſer Gelegenheit ihre Gelder ge» 
raubt wurden, und es ſoll Einzelne ſehr hart betroffen 
haben, die Hunderte von Rubeln verloren haben wollen, 
Aus dem Adelnauer Kreiſe ſchteibt man der 
„Oſtd. Zig.“ : Es wird jetzt faſt unter den Augen der 
kuſſiſchen Behörden für die Aufſtändiſchen geworben und 
ſelbſt preußiſche Unterthanen, die ſich aus Gefchäfts- oder 
anderen Gründen nach Polen begeben, werden dort an⸗ 
gefragt, ob ſie ſich betheiligen wollen. Eine abſchlägliche 
Antwort wird dann nicht übel genommen, eine durch 
Unterschrift abgegebene Erklärung zur Betpeifigung ſorg⸗ 
fältig regiſtrirt und der Verpflichtete dann zur Einreihung 
per Post aufgefordert. Mehrere deutſche Handwerker 
unſerer Kreisſtadt Oſtrowo, die vor mehreren Wochen 
in Kaliſch waren und ſich dort ſehr wohlwollend für die 
Sache der Polen ausſprachen, wurden von letzteren ge⸗ 
fragt, ob ſie erforderlichen Falles für die gerechte Sache 
auch perſönlich einſtehen wollten? Sie mochten die Frage 
nicht für fo ernſt aufgefaßt haben, bejahten fie‘ und un⸗ 
terſchrieben auch eine desfallſige ſchriftliche Erklärung⸗ 


— ee re 


Naturtreue zu befleißigen; ſo ift er auf richtigem Weg 
und ſeine Werke werden, wenn er ein Meiſter in der 
Technik iſt, ſtets den Eindruck erfriſchender Poeſte bervor⸗ 
bringen. Dieſe Behauptung wird von einem Bilde des 
Herrn Carl Scherres, welches ſich gegenwärtig in der 
permanenten Kunſtausſtellung befindet, beſtätigt. Es 
zeigt uns einen aus dem Meere aufiteigenden Regen- 
bogen, der wie ewiges Friedenswort in's Herz dringt und 
Himmel und Erde in der ſchönſten Vereinigung zeigt. 
Es iſt ein Meiſterſtück der feinſinnigſten Farbenpracht. 
Die zarten duftigen Tinten auf dem Bilde b. wie 
die Gewalt eines Wunders. Beſchreiben läßt ſich der⸗ 
gleichen nicht. Man muß es ſehen, um den unvergleich⸗ 
lichen Eindruck wahrer Poeſie, welcher von einer ächten 
Kunſtſchöpfung unzertrennlich iſt, zu empfangen. Wir 
rathen deßhalb Jedem in unſerer Stadt, der ſich für die 
Erzeugniſſe der bildenden Kunſt intereſſirt, das in Rede 
ftebende Bild des Herrn Scherres in Augenſchein zu 
nehmen. Wie wir hören, wird es nächſtens nach Mün⸗ 
chen abgehen, um auch dort bei allen Kunſtverſtändigen 
ein Zeugniß der Poeſie der Oſtſee in unſerer Helmath 
abzulegen. Bekanntlich macht Herr Scherres ſeine 
Studien für die Seemalerei am Zoppoter Strande. 


Geſchloſfene Schiffs 5 
e 


London 3 s. 6 d., Firth of Forth 3˙8., Kohlen hafen 
208. 9 d., Belfaſt 4 s. 3 d., Larne 4 s. 3 d. pr. Or. 
Weizen; Grangemouth 14 s. pr. Load Balken; Grimsby 
15 8. pr. Load UO). Sleepers; Amſterdam, Maaß bil. 21 
und Zwolle bfl. 22 pr. Laſt Roggen; Antwerpen hfl. 23 
pr. 30 Hectoliter Weizen; Amſterdam hfl. 18 pr. Laſt 
Holz; Bremen Ld'or. Thlr. 8 pr. Laſt Dielen. 


Schiſfs-Uapport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 9. Mai. 
3 Schiffe mit Ballaſt. 
Angekommen am 10. Mai: 122 
van der Tas, Zeus, v. Stavanger, mit Heeringen. 
Riches, Dampfſchiff en v. Hull, m. Gütern. 
eſegelt: u 
Olſen, Catharine; u. Anderſen, 17. Mai, n. Nor⸗ 
wegen; Hanſen, Chriſtine Mathilde, n. Totneß, mit 
Getreide. Ellingſon, Heela; u. Ellingſon, Sleipner, n. 
Königsberg, m. Heeringen. Berg, Meteor, n. London, 
mit Holz. 


Sie hatten vielle : Rud. Gü 

£ vielleicht ſchon davon vergeſſen, daß ihnen Auf der Anklagebank: der Kellner Rud. Günther 
vor 14 Tagen Bor Poſt der Befehl zuging, ihrer einge⸗ | wegen wiſſentlichen Meineide 

genen Verpflichtung von damals dadurch zu genügen, Der Fleiſchermeiſter Mankowski aus Heubude war 
i fie ſich innerhalb 3 Tagen in der Forſt L. bei Pei- | angeklagt, in der Nacht vom 6. zum 7. Juni v. 3 
len behufs Aufnahme in die Inſurgentenreihen, geſtel (zwiſchen 1 und 2 Uhr) dem Fleiſchermeiſter Joſewski 
ihne Da fie dieſer Aufforderung nicht genügten, ging] daſelbſt mehrere Bäume in deſſen Garten rechtswidrig 
Wen dieſer Tage aus Warſchau die ſchriftliche Mitthei« | und vorſätzlich beſchädigt zu haben. Es wurde ange⸗ 
dens zu, daß fie vom Nationalcomité zum Tode durch] nommen, daß er ſich zu dieſer That durch Rache habe 
De Strang verurtheilt ſind. Die Mittheilung hatte zur verleiten laffen; denn er war vor einiger Zeit in einem 
fühl einen Todtenkopf und einen Strick. Letzteren] Prozeſſe, welchen Joſewski gegen ihn geführt, zu einer 
dalle einer der Betheiligten, ein Tiſchlermeiſter, in Ge. Geldbuße von 5 Thlrn. verürtheilt worden, fo daß ihm 
ken ſchon am Halſe, aus Furcht verließ er Oſtrowof] der ganze Prezeß mit Einſchluß der Koſten etwa 20 Thlr. 
zog mit ſeiner Familie ſchleunigſt nach Schleſien. . — bet 15. Si 15 genen 
Der Stg.“ wird ein intereffantes Document | det vem heeſigen Criminal Gericht etas affen elde een 
— —-— welche das —— National- bandlung in der gegen ihn erhobenen Anklage wegen 
Witee für die im Namen des Central⸗Comitee von ibr eins vorſätzlicher und rechtswidriger Vermögensverletzung ſtatt. 
ten Rational Behörden verfaßt bat, und die auch die] Drei glaubwüörvige Perſonen beſchworen, daß fie den 
n Behörden in Peyſern und Slupce geleiſtet haben. Mankowski bei Verübung der That in dem Joſewski'ſchen 
Sie lautet; „Ich N. N. ſchwöre bei Gott dem Allmäch⸗ Garten geſehen hätten. Dagegen beſchwor Günther, daß 
dan, der heiligen Jungfrau Maria und allen Heiligen, Mankowski in der Zeit von 8 Uhr Abends des 6. Juni 
N ich mich von diefem Augenblick an aufs Felerlichſte] bis 4 Uhr Morgens des 7. Juni unausgeſetzt ſich im 
erpflichte, die von mir bisher zum Vortheil der Natio. | Spechsſchen Lokal befunden, und daß er ſich höͤchſtens 
Al Regierung geleisteten Obliegenheiten zu erfüllen. einmal auf 5 Minuten aus demſelben entfernt haben 
Meinen früheren Huldigungseid betrachte ich als null könne. Hätte der Gerichtshof der von Günther beſchwo⸗ 
d nichtig, weil er unter der Gewalt der Uebermacht teren Ausſage Glauben geſchenkt, ſo wäre die Freiſpre⸗ 
eleiſtet wurde. Jetzt aber ſchwöre ich, nichts zu thun, chung Mankowski's erfolgt; denn es mußte alsdann an 
d as den Grundſätzen der National-Regierung widerſpricht, genommen werden, daß dieſer unmöglich die That verübt 
bedegen Alles zu thun, was der Nationalſache Vortheil haben konnte, weil man, um von dem Specht'ſchen Lokal 
Rang und alle Befehle gewiſſenhaft für die National- nach dem Garten Joſewsti's zu kommen, wenigſtens 
gierung auszuführen, ſelbſt mit größter Gefährdung 10 Minuten gebraucht, alſo zum Hin und Rückweg und 
es materiellen Wohls und der eigenen Perſon. So] zur Verübung der That unter allen Umftänden die Zeit 
wahr mir Gott helfe und das unſchüldige Leiden feines | von 1 Stunde nöthig geweſen wäre. Mankowski wurde 
Sch e wise ic und fal aus ae 5 er 
„Niloslaw, 8. ; i iſchen] wiſſentlich einen falſchen Eid geleiſtet. Seine Verhaftung 
glättern gebrachte ad — — 1 erfolgte im Gerichtsſaal ſofort auf den Antrag von 
efecht zwi 5 Selten der Kgl. Staatsanwaltſchaft, die denn auch die 
Anklage wegen Meineids gegen ihn erhob. Geſtern be⸗ 


det worden 8 und Kanne ung verwun⸗ 
i ei, hat nicht beſtätigt. Das Taczanows⸗ A 
ie Corps hat ſich — 2 Gefecht in 3 es | fand ſich Günther vor dem Schwurgericht auf der An. 
eſchlngen und zerſprengt wurde, wieder geſammelt und klagebank. Der Zuschauerraum war von Bewohnern des 
: Dorfes Heubude außergewöhnlich beſetzt. Die Zahl der 
zur Vernehmung vorgeladenen Zeugen war eine bedeu⸗ 


iſt, 

ſchen "Come Such die Trümmer des Jung Blankenheim’ 
tende und wurde die Verhandlung, die durch die Aus⸗ 
laſſung einzelner Zeugen ein ſehr characteriſtiſches Ge 


zus, am 4, in der Richtung auf die Tuliſchko⸗ 
woer Wal der Ri 9 uli 
gen. C8 . — Führung Taczanowski's weitergezo 
präge gewann, mit der größten Gründlichkeit geführt. 
Der Herr Staatsanwalt von Wolff ſuchte in ſeinem 


m greife von den Ruſſen verfolgt. Die Zabl der 
Maaßen und bon gegenwärtig concentrirten ruſſiſchen 

ſcharf durchdachten und imponirenden Plaidoyer die Schuld 
des Angeklagten nachzuweiſen. Der Vertheidiger, Herr 


niſſen erſonen, welche mit den Verhält ; 
— 85 en, auf mindeſtens 10,000. Mann ange- 
Juſtiz⸗Rath Poſchmann, vertheidigte ſeinen Clienten 
mit vieler Umſicht und Herzenswärme. Die Herren Ge- 


ſich darunter ein Garde⸗Regiment 
— Petersburg, von dem zwei Compagnien auch bei 
ſchworenen ſprachen das Nichtſchuldig aus, worauf der 
Angekl. dem Antrage des Herrn Präfidenten des Gerichts 


em Gefecht mit dem Jung⸗Blankenbeim'ſchen Corps 
hofes gemäß fofort in Freibeit geſetzt wurde. 


engagirt waren. In Peifern ſtehen 400 Mann Ruſſen 
Eireus Suhr und Hüttemann. 


mit 2 Kanonen, in Slupce etwa 200 Mann. Die pol- 
niſchen Blätter erwähnen es rühmend, daß bei den letz⸗ 

Die geſtrige Vorstellung im Circus fand zum Bene⸗ 
fi des Hrn. Nagels und feiner Söhne ſtatt. Dieſelbe 


ten Gefechten im Kreiſe Konin von den ruſſiſchen Trup⸗ 
pen keine Grauſamkeiten gegen verwundete und gefan⸗ 
gene Inſurgenten verübt worden ſind. 
— Aus Warſchau, 7. Mai, wird der „Oſtſ. Ztg.“ 
berichtet: Schon ſeit einiger Zeit ſprach 58 war zahlreich beſucht und von dem lebhafteſten Intereſſe 
daß in Praga, der Vorſtadt ſenſeits der Weichſel, die] der Zuſchauer begleitet. Ein Blumen » Ballet, geritten 
/ von 4 Herren und 4 Damen, machte den Anfang und 
wirkte nicht minder durch die Präciſton der Ausführung, 
als durch einen poetiſchen Reiz. Darauf producirten 
ſich Herr und Madame Glaſenapp als Maſaniello und 
Fenella auf zwei Pferden in eben ſo maleriſcher wie 
charakteriſtiſcher Art und Weiſe. Hr. Lepiccg trug in 
ſeiner komiſchen Verwandlungsſcene: „Der Barbier von 
Sevilla“ außerordentlich zur Beluſtigung des Publikums 
bei, wie er denn auch in der Vorführung des arabiſchen 
Schimmels Malek ein Meiſterſtück der Pferdedreſſur an 
den Tag legte. Außerordentlich überraſchte Hr. Guerra 
durch ſeine Leiſtung, indem er ſtehend auf dem galoppi⸗ 
renden Pferde ſich als ein Flötenvirtuoſe bekundete und 
bei dem Vortrag einer Arie mit dem ihn begleitenden Or⸗ 
cheſter vollſtändig im Takt blieb. — Das zweite Auftre⸗ 
ten des Herrn Lüttgens in ſeinen herkuliſchen Produk. 
tionen beſtätigte die gute Meinung, die man bereit& über 
ihn gewonnen batte und imponirte überdies ungemein. 
Derſelbe ſpielte mit Centnergewichten und Kanonenkugeln 
wie Kinder mit Seifenblaſen. — Hr. G. Hüttemann 
bewährte ſeine Meiſterſchaft im Reiten der hohen Schule. 
Herr Nagels und ſeine Kinder wetteiferten um den 
Beifall des Publikums; der älteſte ſpielte, auf dem Kopfe 
ſtehend, ein Violinſolo. Der Schluß der Vorſtellung: 
Eine Nacht in Peking“ war von der impoſanteſten 
Wirkung. 


— ———— —— — 
Permanente Gemäldeausſtellung 
(Hundegaſſe No. 93. 

Das innerſte und eigenſte Weſen der Kunſt beſteht 
nicht in einer ſtlaviſchen Nach. und Abbildung der 
Natur; fie ſoll vielmehr durch ihre Werke uns die Nature 
gegenſtände in einer geiſtigen Verklärung vorführen, ſo 
daß die Freiheit des ſchaffenden Künſtlers uns aus ihnen 
entgegen tritt. Fühlen wir im alltäglichen Leben nur 
zu oft die Feſſeln unſeres irdiſchen Dafeins; ſo wonen 
wir im Anſchauen von Kunſtwerken, den Hauch göttlicher 
Freiheit empfinden, die uns die irdiſche Noth und Be⸗ 
ſchränktbeit vergefien läßt. In dem ganzen großen und 
weiten Bereiche der Natur giebt es einen Gegenſtand, 
bei deſſen Anſchauung wir von jenem Hauch berührt 
werden. Es iſt das Meer in. feinen ewigen Wogen 
und Wallen, das Meer, welches die Dichter jo viel be⸗ 
ſungen und mit dem menschlichen Herzen verglichen haben. 

goffnung auf Hoffnung geht zu Scheiter, 

och das Herz hofft immer weiter; 

Wie ſich Woz auf Woge bricht 

Aber das Meer erſchöpft ſich nicht. 

Daß die Wogen ſich ſenken und heben: 

Das iſt eben des Meeres Leben, 

Und daß es hoffe an jeden Tag: 

Das ift des Herzens Wogenſchlag. 
Wenn der Maler, der ſich das Meer zum Gegenſtand 
ſeiner Kunſtſchöpfung erwählt, daſſelbe mit unausgeſetz⸗ 
tem Fleiß beobachtet, um deſſen Eigenthümlichkeit unter 
allen Wandlungen zu erkennen und ſich der größten 


Angekommen am 11. Mai: 
Brockſch, Joſeph Carle, v. Neweaſtle; u. Maſſon, 
Jeſſie, v. Allog, m. Kohlen. — Ferner 10 Schiffe mit 


Ballaſt. 
Geſegelt: 

Steen, Navigateuren, n. Hartlepool; Monaghan, 
Induſtrie, n. Leith; Dahm, Leo, n. Holland; Stephenſon, 
George Brown; Garbutt, Mary Prinz; u. Watſon, 
Swiſt, n. London; Wendahl, Orion, n. Nyköping; de 
Haan, Hoffnung, n. Bremen; Schmidt, Edel, n. Altona; 
Loefwengreen, Maria, n. Norköping; Nyſtröm, Primus, 
n. Gefle; Hageman, Sohn, u. Stockholm; Siewers, Otto, 
n. Norwegen; Waltner, Maria, n. Malmoe; Chriſtenſen, 
2 Gebröder, n. Copenhagen; Beggerow, Carl Johannes, 
n. Amſterdam; Bridgesford, Mermaid, n. Neweaſtle; 
John, Silke; u. Schmütſch, Emmeline, n. Bremen; Thom; 
fon, Star of the Eaft, n. Neweaſtle; Graapelar, Pro- 
vinzie Overyſſel, n. Harlingen; Wolters, Zwygers, nach 
Holland; Kniper, Hendrika Ellida, n. Harlingen; Hutzing, 
Delia, n. Plymouth; Byder, Sara Juliane, n. Leith; 
Peterſen, Mary, n. Flensburg; Heyen, Union, n. Papen⸗ 
burg; Lund, Urban, n. Hartlepool; Clauſen, Chriſtine, 
n. Delve; Kölln, Anna Eliſe, u. Bremen; Peterſen, 
Neptunus, n. Norwegen; Orrock, Margaretha, u. Leith; 
u. Kromann, Anna Catharine, n. Neweaſtle, m. Getreide. 
Kollmann, Maſches Platz, n. Petersburg, m. Holz und 
Gütern. Heitmann, Burgemeiſter Sternberg, n. iver⸗ 
pool; Sörenfen, Ramſon, n. Aalborg; Biedenweg, Eliſe, 
n. Stockton; Dinſe, Emilie, n. Sunderland; Anderſen, 
Frey, n. Nyborg; Elbrechtz, Vrouw Rolina, n. Emden; 
Pot, Hillechina; u. Zeven, Eliſabeth, n. Harlin en; Buß, 
Trientje Geſina, n. Delfzyl; Schnur, Alberdina okkelina; 
de Vries, Jakoba Geſina; Larſen, Helene; u. Fahje, 
Apollo, n. Bremen, mit Holz. Addens, Jantje Dornbus, 
n. Petersburg, m. Gütern. Kundſchaft, Ottilie, nach 
Rügenwalde; u. Sarnow, Hoffnung, un. Stettin, m. Ballaſt. 
Turner, Sovereign, n. London; u. Hübner, Rosa, nach 
Swanſea, m. Holz. Hanſen, Kieholm, n. Copenhagen; 
Mellema, Nicolaas ne n. Amſterdam; Noble, 
Eaglet; und Domke, Dampfſchiff Oliva, n. London, mit 
Getreide. 4 ae: 

e e Bi 
örſen-Verküufe zu Danzig am 18. 33 
PR 1 405 Laſt, HAN 20th. f. 525; 13 lpfd. fl. 500. 
fl. 510; 130. 31pf8 fl. 517725 130pfd. fl. 500, 512 ½, 
fl. 515; 129pfd. fl. 490; Sapfd. fl. 480 Söpfd. 28 uh. 

fl. 485; 125pfd. fl. 402 Alles pr. Söpfd. f 

Roggen, 118, 119pfd. fl. 310 120, 121, 121. 22pfd, 
315; 122, 123pfd. fl. 100 123.24yfb. fl. 321 
124pfb. fl. 322½3 Sipfd. 151th. fl. 324 pr. 81 8pfd. 
oder 125pfd. i ; 
Berlin, 11. Mal. Weizen loco 5872 Thlr. 


et i = 
een Anme und dagegen vom 18. d. ab nur 


verwendet we 


partei in genauer Verbindun 

ä g ſtehen, wodurch eben es 
r daß letztere von allen Dis poſitionen fo 
daß ſich eine 1 ift. Ferner iſt davon die Rede, 
oder ſich bilden wollen d ſchwarze Partei gebildet habe 
ihren Anführern auf 8 um der rothen Partei und 


15 . 
agt 10,000 SRo. — ſo wie das nicht Ben, 
halt ihres Mannes als lebenslängliche Penſioe Fe 
men. Minißewski ftarb arm. — Vorgeſtern wur 185 
der Gratulations-Empfang im Schloſſe Der Gebiete. 
tag der Großfürſtin hatte viele Herren der Beamten⸗ 
8 ſowohl Civil als Militairperſonen verſammelt 
Nalche ohne Ausnahme zum Handkuß zugelaſſen wurden. 
uch hielt der Großfürſt eine Anrede an die Verſamm⸗ 
Ms, die wegen feiner Verſicherung: Alles ſeinerſeits 
erf ſſüche anzuwenden, um die Wünſche der Polen zu 
füllen, mit großem Enthuſtasmug aufgenommen wurde. 
den W ſchel Sennett zoll fet entichloffen fein, die un 
das zatholiſchen Mat Gottesdlenſte mit aller Oftentation 
tape neibt mit allen öffentlichen Prozeſſionen begehen zu 
geben um den Gebräuchen ſeiner Kirche nichts zu ver 
den und will ſich ſelbſt an die Spitze ſtellen. 


Gerichtszeitung. 
Weng ge Sigung — f. Mai. 
dom: : Hr. Director Ukert; Staatsanwalt: Herr 
— Vertheidiger: Hr. Juſtt K. Po j om —— 


Gerſte, große . 
oeo 23—24} Thlr. 5 
Gesten, Koch- 45—50 Thlr., Futterwaare 41—48 Thlr. 
Rüböl loco 15 Thlr. 
Leinöl loco 15 Thlr. 
Spiritus 145 Tblr. pr. 8000 Tr. 
Abnigeberg er 7 Weizen 74-80 Sgr. 
5 Ye r. 
— e gr. 6 80 Jer kl. 3740 Sgr. 
Hafer 264 — 28 Sgr. 
Erbſen 50 —511 Sgr. 
ser u a 
ub r. 
Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 3 Tr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Vietoria- Theater zu Danzig, 


11| 4| 335,20 | -+19,4 WSW. mäpig, hell u. wolkig. Die Abonnements⸗Vorſtellungen begi it [Eingeſandt.] 
12) 8| 337,49 10,4 SW. mäßig, bezogen. 5 3 ngen beginnen mi : l 
12 337.48 147 do, 50, 59, Sonnenſchein. Montag, den 18. d. Mts. Die Liſten werden an Ein ſtiller Engel iſt ſie hingegangen, 


der Kaſſe, Langgaſſe, Ecke der Gerbergaſſe von Donner⸗ Mit tiefem Schmerze ſehen wir ihr nach; 
ftag, den 14. d. ab zur geneigten Zeichnung bereit liegen. In treuer Lieb hat ſie an uns gehangen, 


10 Abonnementsbillets für Sperrſitza 7} far. —2 thlr. x Liebend und ftill gewaltet, Tag für Tag. 
20 5 ak * or leis 1ſt Iſt ſie für immer nun von uns geſchieden? 


Angek ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 


Die Kaufl. Raſch a. Leipzig, Roß a. Eufen, Micha⸗ 10 2 21. Mang: . Ein troſtlos Weinen müßte dann ertönen; 
= — Ephraim a. 1 . a. Aalfelde, 20 5 5 J 9 5 — ei 3 * 5 a. 15 getrennt, ging ſie voraus zum Frieden, 
T eee ee ee ee den wen 
7 5 x 5 20 17 " „ à10 ed 20 > . 
Hotel de Berlin: e t zLebt wohl, Geliebte! Laſſet euer Weinen! 
Die Kaufl. Voeltzcke a. Bromberg und Krüger | im 5 für Ä Perſen 5 * ; in 5 46 i Opriftuß verhieß: Wir werden auferftepen!“ 


Könnt ihr dies Wort mit feinem Troft verſtehen? 
EinHoffnungsſtrahl wird dann das Herz durchbeben, 
Richtet den Blick hinauf zum ewgen Leben. 


a. Stettin. Die geehrten Abonnenten find nicht verpflichtet, 


die Saiſon hindurch zu abonniren, auch nicht an 
beſtimmte Tage und Vorſtellungen gebunden, 
ſondern werden nur erſucht, an demjenigen Tage, an 
Kaſſe bis 42 br Den bi wollen, an der / ( ( 
aſſe bis 12 uhr Mittags die beliebige Anzahl R D bitz Krü f P 
e gegen nummerirte Sitzplätze Ss + ()*+ mil 1 er I ex⸗ 
zutauſchen. 7 10 

Es wird nur die eine Bedingung geſtellt, daß die L öchſt bewä ü i 
entnommenen Abonnementsbillets in dem jedesmaligen laneur, 5 a hrtes Getränk bei 


Cvelus von 20 Abonnements - Vorftellungen verbraucht ſchwacher Verdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ a 
gewihl . jeden neuen Cyelus andersfarbige Billets rhoidal⸗Beſchwerden und von mediciuiſchen 


Preiſe der Plätze an der Tageskaſſe, Lang Autoritäten empfohlen und durch zahlreiche . 


aſſe, Ecke der Gerbergaſſe und an der Aben 205 
Pate im Garten: J Atteſte allſeitig anerkannt. 


1 numerirter Platz der Prosceniums-Logen . 15 fgr. Autoriſirte Niederlage bei 
1 i i 0 


W 10 Aibert Bahte 


Walter's Hotel: 
Rittergutsbeſ. Kuhn a. Bochow. Verſicherungs⸗ 
Inſpector Teſchner a. Königsberg. Landwirth Pudor a. 
Berlin. Frau Prediger Pohl a. Breſin. Fräul. Freitag 


a. Neuſtadt. 
Schmeljer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Geppert a. Bursein. Lieuten. und 
Gutsbeſ. Knuht n. Gattin a. Neudorff. Gutspächter 
Dick a. Koelln. Banquier Johanſen und Baumeiſter 
Ohldoch a. Berlin. Agent Niemann a. Königsberg. 
Rentier Cohn m Liegnitz. Die Kaufl Meyer a. Mee⸗ 
ranee, Lachmann a. Graudenz, Levy a. Berlin, Schöber 
a. Düren, Haas a. Wiesbaden u. Dietrich a. Poſen. 

Hotel d' Oliva: 

Hofbeſ. Zellowski a. Piercooszin und Brech aus 
Koſſokau. Die Kaufl. Rabowski a. Berlin u. Fleiſcher 
a. Behrent. Amtmann Nölken a. Perkeiſten. 


7 * 


Hotel de Thorn: 1 7 EN RE, 6 “ 
Acht 9 e a. eg Rentier Schwarz - platz im e „ 10 „ zu Schöneck. d 
a. Zeigerdorf. ühlenbeſ. Grobs a. Czersk. Partikulier iß in Parterre 635 : „ g 7 N 4 
Bender a. Stettin. Die Kaufl. Jaffe a. Slim und! 1 Schnittbiuet vonſs Uhr Abds. im Stehparguet 5 „ Offerire hiemit die kleine Faſche 4 10 Sgr., 
Ritzwoller a. Berlin. Das Garten-Concert beginnt täglich um 5 Uhr Nach⸗ die große Flaſche a 1 Thlr. 


Deutſches Haus: 

Die Kaufl. Kraft a. Landeck, Borowsky a. Graudenz 
u. Dembowsky a. Berlin. Hofbeſ. Rantel a. Gorkau. 
Oekonom Raas a. Schlobitten. 

Bujack's Hotel: 

Gutsbeſ. Pich a. Küchwerder und Kleinfeld nebſt 
Familie a. Gr. Mausdorf. Die Kaufl. Engel nebſt 
Gattin a. Poſen, Rudolf n. Frl. Tochter a. Strasburg 
u. Schumann a. Breslau. Rentier Claſſen a. Koniß 
u. Giesbrecht n. Gem. a. Memel. - 


Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. 
Mittwoch, den 13. Mai 1863. 


Sera Theater » Boritelung um 6% 10 BE ʃ—ͤ———! ! — 

Theaterbillet berechtigt zum freien Eintritt in das Concert, * : 

für daſſelbe allein kostet 1 Billet 23 far. Holländiſche Heeringe aus der 
Im Garten ſelbſt find bedeutende Neubauten feit- | geftrigen Auction empfiehlt in / und einzeln 

gedeckter Collonaden ausgeführt und gewähren dem hoch- O. R. Hasse, Jopengaſſe 14. 


geehrten Publikum auch während des Concerts gegen 
Sonne und Regen ſichern Schutz. Die Bühne iſt mit 


Gasbeleuchtung eingerichtet. Hämorrhoiden. Aus Magen: 


Nachdem ſomit meinerſeits alles Mögliche aufgeboten a zii 5 
iſt, den Beſuch meines Theaters zu Be nn Schwäche. 3 Obſtruction ꝛc. 
zu machen, ſchmeichle ich mir mit der Hoffnung, von : dem Ober⸗S k 
Seiten des hochgeehrten Publikums eine gütige Unter⸗ Die bislang nach Nandten a. D. Dr. Fest 


üben m fe, Ania Madike. Vegetabiliſcher 


Große . —ů— Hämorrhoidal-Magenliqueur 
brillante Galla Vorſtellung Victoria-Theater zu Danzig. _ . - ir Scisinait. a i0 Sır — un 
zum Benefize der Frau Lira Sıuhr, Donnerftag, den 14. Mai 1803. Hämorrhoidal⸗Magenwein 
wobei dieſelbe ſich ganz beſonders auszeichnen und die Zur Eröffnung der Bühne: — in Originalfl. à 20 Sgr. — bereitet vom 
hohe Schule als 8 1 e ee Feſt 1 Apotheker 1. eı. Ad: eke in Berlin, 
erſten Male mit der Engliſchen Vollblutſtute „Ara⸗ rolog, find. als die ſicherſte 3 
eska“ reiten wird. Jeu de la Rose, Fantasie geſprochen von Fräulein v. Balitzka. 2 cherſten und nützlichſten Getränke gegen 
9 ebenfalls geritten von Frau Lina Suhr Hämorrhoiden, Magenſchwäche, Obſtrnetion 


Bürgerlich und romanti ſch. zꝛe. erprobt und anerkannt. 


mit dem Schulpferde „Donna“. Die Höllenbraut, Luſiſpiel in 4 Aeten von Bauernfeld Beide Fabrikate deren Werth und Wirkfamteit durch 


oder: Das feurige Mädchen von Neapel, geritten 5 — — 5 Barden 5 3 
1 : 1 Fa- 2 nwendungen feſtgeſtellt iſt, werden nur in Original- 
Se vr mean at een me ge Die Zillertbaler. flaſchen, mit meinem Namen „A. Kypke,““ verkauft 
die nefizianti Liederſpiel in 1 Act von Nesmüller. und werden ausführliche Gebrauchsanweiſungen gratis 
diren und Schulpferde vorführen. Außerdem werden Freita verabfolgt. 
. 1 ap g, den 15. Mai 1863. . N 
bei dieſer Vorſtellung nur die vorzüglichſten Produk⸗ In Danzig befindet ſich die alleinige Niederlage bei 
tionen zur Darſtellung kommen. Das Salz der Ehe. ig oO. BR. Hiasse. 
Um mehrfeitigen Wünſchen zu entſprechen, findet Luſtſpiel in 1 Act von Görner. 02 gleichnamigen, chaäd lichen sachsen 


a wird dringend gewarnt. 
Nehmt ein Exempel dran! 
Luſtſpiel in 1 a ” Töpfer. Apotheker 1. Cl. A. HKypke in Berlin, 


Das war ich! Zimmerſtraße 96. 


Euftfpiel in 1 Att von Hutt. za olniſcher Kie 
W̃᷑ er i 8 t m i t 2 in feinſter Pol üſcher. pro entheer, 


Mittwoch, Nachmittags 3½ Uhr, eine zweite 
Kinder⸗Feſt⸗Vorſtellung mit Benutzung des 
Theaters zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Parquet zu 
A Sgr., I. Platz 3 Sgr. und II. Platz 2 Sgr.; den 
Familien, ſowie allen erwachſenen Perſonen iſt der 
Zutritt ebenfalls geſtattet, und zahlen Parquet 8 Sgr., 


1. Platz 6 Sgr. und II. Platz 4 Sgr. Dieſe Vaudeville in 1 Aet von Friedrich. christ. Friedr. Keck. 
0 iſt geſchmackvoll gewählt und Programm See 
uf das Reichhaltigſte zuſa ellt. P 
ae eee e Profeſſoren Anzeige des Lotterie-Antheil⸗Comtoirs v. Max Dannemann, Heil. Geiſtgaſſe 31. 
und Lehrer, um jeden Andrang und Störung Mittwoch Gewinnzahlung Neue Antheil⸗Looſe 
Nachmittags an der Caſſe zu vermeiden, im Falle die der zu 3 v. 13. Mai ab] find Ep ji Une un zu haben. 

H 5 0. r. er werden ſelbige eurer. 
reſp. Herren Billete zu dieſer Vorſtellung für ihre an Geſellſchaftsſpiel v. 26. Mat ab Früher „ zum 13. d. M. 


Schulen oder Claſſen wünſchen, gütigſt eine Anweiſung 
mit dem Bemerken, zu welchen und wie viele 
Plätze, an die Circus-⸗Kaſſe zu ſenden, welche zu dieſem 
Behufe Mittwoch, von Morgens 9 Uhr an, geöffnet 
iſt, und dort die gewünſchten Billette zu den ermäßig⸗ 
ten Preiſen in Empfang zu nehmen. 
onnerſtag finden unwiderruflich die zwei 
letzten Vorstellungen ſtatt; Nachmittags A 
und Abends 7 ¼ Uhr. 

Die Direction fordert Jeden auf, der rechtliche 
Anſprüche an ſie zu haben vermeint, ſeine Rechnungen 
ſchriftlich in der Circus - Kanzlei, Gaſthaus „Zur 
Hoffnung“ abzugeben. 


Mittwoch, 3 Uhr Nachmittags, ſoll auf 
dem Strießer Felde ſämmtliches Holz, 
welches zum Wettrennen gebraucht wurde, als: 
Stangen, Pfähle, Bohlen, Bretter und ſonſtiges 
Brennholz, wovon vieles als Nutzholz ſich eignet, an 
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 


KE Die Allerhöchſten Orts conceſſio⸗] matiſchen Leiden rühmlichſt bekannt, find à 25 Sgr., 
nirten elektro magnetiſchen Seil: | 1 Thlr. 5 Sgr. — und 1 Thlr. 15 Sgr., — 
kiſſen von Betty Behrens in Cöslin, ſowie die beliebten Zahnhalsbändchen 
auch hier wie in weiten Kreiſen als das für Kinder, Preis à 10 Sgr., hier nur allein ächt 
erfolgreichſte Mittel bei allen gichtiſchen und rheu⸗ zu haben 


bei L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe 19, 
und A. Teuchert in Elbing. 


Noc eigener Ueberzeugung beſcheinige ich hiermit, kommen ſein, wie fie mir war; denn meine Arme 
daß ich ſeit 3 Jahren an heftigem Reißen mußten nicht allein für meine Bedürfniſſe arbeiten, 
des linken Armes gelitten habe, bis vor 6 Wochen, ſie mußten auch ſeit 34 Jahren noch meinen Füßen 
wo ich nach den Zeitungsberichten mir ein elektro behülflich fein und denſelben, welchen die Kräfte 
magnetiſches Betty Behrens 'ſches Heilkiſſen ver- | mangeln, die Krücke und den Stock regieren, daß ie 
ſchrieb. Seit der Zeit fühle ich mich ſoweit geheilt, mich nur bewegen konnte. — Aus Dankbarkeit 
daß ich Gott ſei Dank ſagen kann, es iſt probat, dieſes Atteſt. 

und kann es daher allen ähnlich Leidenden, denen die Reichards werben bei Weißenfels, 
Geſundheit durch ſolche Schmerzen verbittert wird, den 28. Dezember 1858. 

beſtens empfehlen. Jedem wird die Hülfe ſo will⸗ Gottlieb Kupfer. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


